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Petition an den Petitionsausschuss des Deutschen Bundestages 

Die Bundesregierung möge beschließen, dafür Sorge zu tragen, dass ein sofortiger 
Atomausstieg umgesetzt wird.   

Begründung: 

In jedem Atomkraftwerk kann es aufgrund von technischen Mängeln und menschlichen Fehlern 
zu einem schweren Unfall kommen, bei dem große Mengen Radioaktivität in die Umwelt 
freigesetzt werden. Jüngstes Beispiel ist Japan. Das Erdbeben und der anschließende Tsunami 
haben die Atomindustrie des Landes schwer getroffen. Gleich mehrere Reaktoren haben 
Probleme mit der Kühlung. In zwei Reaktoren ist es zu einer Kernschmelze gekommen. 
Atomkraftwerke sind niemals wirklich sicher. Jedes Atomkraftwerk verwandelt durch die 
Kernspaltung Uranbrennstäbe in hoch radioaktiven Atommüll. Der Atommüll stellt wegen 
seiner radioaktiven Strahlung eine lebensbedrohliche Gefahr für die Menschen dar. Er muss 
daher für mehrere hunderttausend Jahre sicher von Menschen, Tieren und Pflanzen 
abgeschirmt werden. Atomkraftwerke werden seit rund 50 Jahren betrieben, aber bis heute 
weiß niemand, wie der Atommüll sicher endgelagert werden kann. Weltweit gibt es keine 
einzige sichere Entsorgungsmöglichkeit für den hoch radioaktiven Müll aus Atomkraftwerken. 
Jährlich entstehen in deutschen Atomreaktoren etwa 450 Tonnen hoch radioaktiver Müll. Die 
Staaten, die in den vergangenen Jahrzehnten Atombomben entwickelt und gebaut haben, 
hatten zunächst ein ziviles Atomprogramm. Die zivilen Programme waren aber oft nur eine 
Tarnung für das eigentliche militärische Interesse. Sie verschafften diesen Staaten den Zugang 
zu den erforderlichen Technologien und dem Know-how zum Bau von Atombomben. Das zeigt: 
Der Export und die weitere Verbreitung von Atomtechnologie erhöht erheblich das Risiko der 
Verbreitung von Atomwaffen. Die Kernenergie ist zudem unwirtschaftlich, weil bei Einbeziehung 
aller staatlicher Sicherungsmaßnahmen und Entsorgungsaufwände die hohen Kapitalkosten 
durch die niedrigen Brennstoffkosten nicht aufgewogen werden können. Durch die Senkung 
des Energieverbrauches und durch den Ausbau erneuerbarer Energien kann der Strombedarf 
auch ohne Atomstrom Klimafreundlich erzeugt werden. Im Atomkonsens hatte die 
Bundesregierung im Jahr 2000 mit den großen Energieversorgern den Atomausstieg 
ausgehandelt. Damit wäre das letzte Atomkraftwerk in Deutschland allerdings erst etwa 
zwischen 2011 und 2025 abgeschaltet worden. Die jetzige Bundesregierung hat sogar 
nochmals eine Verlängerung der Restlaufzeiten von 8 bis 14 Jahren beschlossen. Aus den oben 
genannten Gründen fordern wir die aktuelle Bundesregierung dazu auf, dafür Sorge zu tragen, 
dass ein sofortiger Atomausstieg umgesetzt wird. 


